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Die „ Nachrichlen«
kr scheinen jeden Dienstag, Don¬
nerstag und Sonnabend and losten
pro Quartal l Mark exelus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber-
nehmen alle Postanstalteu und

Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspalrizc
Lsrpuszcile od . deren Raum 10 H,

sür »»«wärt » IS H.

für Stadt und Amt Elsfleth.
15 . Elsfleth , Donnerstag , den 3 . Februar

Ins »rate
werde « « ich angenommen»»» den
Herren : Büttner und Winter m
Oldenburg , E . Schlotte in Breme«,
Haascnsteiuund Vogler in Brems«
und Hamburg , I . Nootbaar m
Hamburg , Rud . Moffc in Berlin,
Th . Dietrich und Comp, in Lasset,
G . L. Dank , und Lomp. tn Frank¬
furt am Main und oon anderen

Insertiond -Lawvtoir«

1831.

Das Gesetz gegen die Trunksucht.
Die Borschritt deö tz 361 Nr. 5 deS ReichSstras-

gesetzbuch» sollle dazu beilragen, die Neigung zum Trunk,
dem Spiel , drin Müßiggang sowie die damit verbundene
Arbeitsscheu zu brechen. Indessen hal sie diesen Erfolg
nach sachkundigem Unheil nicht erzielt und zwar um
deshalb nicht , weil die Strafe erst einllilt , wenn die
Trunksucht ein Einschreiten der Behörde (Beschaffung
des UnierhaltS für den Trunksüchtigen und seine Familie)
zur Folge gehabt hat. Jst'S aber mit einem Trunk¬
süchtigen erst soweit gekommen , so ist er meistens schon
sittlich so lies gesunken, daß eine Besserung durch Strafe
nicht mehr erhofft werden kann.

Will daher die Gesetzgebung überhaupt gegen da«
Nebel der Trunksucht ankämpsen , so mutz sie ihre Maß¬
nahmen schon in einem früheren Stadium eiiilrctcn
lassen, al » die- bisher der obengenannte Paragraph
gestattete . DaS ist der Gesichtspunkt, von dem die
Reichsregierung ausging , als sie ein Gesetz gegen die
Trunksucht anregle, dessen Entwurf gegenwärtig dem
BundcSrath vorliegt.

Derselbe richtet sich gegen die eventuellen gemein»
schädlichen Folgen (selbstverschuldeter ) Trunkenheit. Wer
in ärgernißerrcgendcr Trunkenheit an öffentlichen Orlen
betroffen wird, soll mit Geldbuße bis 100 Mk. oder
Hast bis 14 Tagen, im öfteren Wiederholungsfälle
innerhalb dreier Jahre oder bei gewohnheitsmäßiger
Trunkenheit unter Ausschluß der Geldbuße nur mit
Haft bestraft werden.

Z 2 hebt die bisherige Straffreiheit von Verbrechen,
Vergehen rc . , welche im Zustande der Trunkenheit be¬
gangen wurden, auf. Rach 8 51 des ReichS - Straf-
Gesetzbuch » ist nämlich eine strafbare Handlung nicht
vorhanden, wenn sich der Thäier bei Begehung der¬
selben » in einem Zustande der Bewußtlosigkeit oder
krankhafter Störung der Gciste - lhäligkctt « befand . Auf
Grund dieses Paragraphen ist nun , wie die dem neuen
Gesetzentwurf beigcgebcneu Motive besagen , sehr häufig
bei Untersuchungen wegen Todlschiagcs, Körperverletzung,
thätlichcn Angriff gegen Beamte und sonstigen Gewalt
thätigkcilm Seitens der Angeklagten sinnlose Trunken¬
heit eingewendet worden und in den meisten Fällen
wurden die Angeklagten auf Grund jenes 8 51 de«
Strafgesetzbuch» freigcsprochc » . Der Z 2 des neuen
GcsctzenlwnrsS hebt diese Straffreiheit der Trunksüchtigen
aus und läßt auch die sinnlose Trunkenheit nur als
Strafmilderung gelten . Für bei sinnloser Trunkenheit
begangene Verbrechen soll , wenn dieselben sonst vom
Strafgesetzbuch mit dem Lode oder mit lebenslänglicher
Freiheitsstrafe belegt wurden , Gcsängnißstrafe nicht unter
einem Jahr eintreten. In den übrigen Fällen ist die

Strafe zwischen einem Viertel de » Mindest- und der
Halste des MeistbetrageS festzusetzen. (Schreibt also
da « Strafgesetzbuch sür irgend ein Verbrechen eine
Strafe von vier Wochen bis zu einem Jahre vor, so
wäre darnach in dem gleichen Falle, wenn der Thäter
sinnlos betrunken war , auf eine Woche bis zu einem
halben Jahr zu erkennen . ) Diese Strafmilderung findet
nicht statt, wenn der Thäter , etwa um sich Courage zu
machen, sich absichtlich betrunken hat.

88 3 und 4 setzen eine Strafverschärfung für die
wegen Rückfalls in Hast genommenen Uedertreler dieses
Gesetzes fest. Für diese sowie sür solche, welche sich
zwecks der Begehung eines Verbrechens absichtlich io
einen Zustand der Trunkenheit versetzt haben , soll die
Gesängnißkost am ersten , dritten, siebenten und dem-
nächst an jedem ferneren siebenten Tage nur aus
Wasser und Brod bestehen.

Endlich bestimmt der 8 5, daß die Personen, auf
welchen die 88 3 nnd 4 Anwendung finden , nach ver¬
büßter Strafe an die LandeSpolizeibchörde zweck « Unter¬
bringung in ein Arbeitshaus oder nach Befinden in
eine zur Heilung oder Verwahrung Trunksüchtiger be¬
stimmte Anstalt überwiesen werden können.

Soweit der Entwurf . Die beigegebenen Motive
weisen noch daraus hin . daß die Trunksucht nicht etwa
nur den Einzelnen schädigt , sondern auch die Familien,
die Gemeinde und den Staat ; sie vermehrt die Krank¬
heitsursachen und die Sterblichkeit, die Selbstmorde und
die Geistesstörungen und stellt sich somit als ergiebige
Quelle der Masscnarmuih und der Prostitution dar,
zerstört da » Familienglück und den Sinn sür ösfenllich:
Ordnung und Rcchtssitte und wirkt auch entnervendaus
die Nachkommenschaft . Deshalb müsse der Gesetzgeber
dagegen einschreiten.

Rundschau.
* Berlin. Die reichSläudischen Protestler be¬

ginnen sich allmählig doch an den Gedanken einer
dauernden Zugehörigkeit Elsoß-Lothringeii» zu Deutsch¬
land zu gewöhnen . Wie die „Union - , da« Organ des
Abg . Grad meldet , hal sich der letztere an den Kriegs-
minister v . Kamele um Verstärkung der Garnison in
der Festung Ncu- Brcisach offenbar im finanziellen In¬
teresse dieser Stadt gewendet.* Nach den Vorbereitungen zu schließen, die bis
jetzt geplant sind , wird der Einzug des Prinzen Wilhelm
und der Prinzessin Victoria an Glanz und Pracht alle
früheren Festlichkeiten ähnlicher Art weit überragen.
Die Ausschmückung des WegeS von Schloß Bellevue
bis zum königlichen Schlosse haben unsere besten Archi
tecten übernommen, die nach einem einheitlichen Plan

die Straßen und Tribünen decorircn . Alle Arrangement»
sind auf klares Wetter angelegt . Tribünen werden er¬
baut auf beiden Seiten des Pariser Platzes, entlang der
Universität und gegenüber bei der Blücher- Statue.
Einer unserer ersten Maler wird den Brautzug durch
Berlin in einem Colossalgemälde zur Darstellung bringen,
ebenso den Act der kirchlichen Trauung in der Schloß-
cavellc . Zur Begrüßung des Brautpaare « werden in
ihrer Gesammthcit sich einfinden der Magistrat und die
Stadtverordneten , die Geistlichen Berlins, an ihrer
Spitze Präsident Dr . Hermes und der Generalsuperin-
tcndent Dr . Brückner, die Professoren der Universität
und die Bcltestcn der Kaufmannschaft. Die Generalität
und das StaalSministeriiiln versammeln sich im könig¬
lichen Schlosse . In der Schioßcapellc wird die Presse
durch sechs Berichterstatter vertreten sein . Die ganze
Feier regelt sich selbstverständlich nach einem festen
Programm , das etwa zehn Tage vor dem 27. Febr.
erscheinen wird. Zur Erinnerung an den Vermählung»«
tag des dercinstigen deutschen Kaisers werden Medaillen
geprägt in Gold, Silber, Neusilbcr und Kupfer, kurz,
eS geschieht alles, um den Tag zu einem Freuden« und
Ehrentag sür unser kaiserliche« Hau« wie für da»
preußische und deutsche Volk zu erheben.

* So rege und so lebhaft in gewissen Kreisen die
Bewegung zur Abschaffung der Eiviiehe auch betrieben
wird, so dürste die Mühe an den maßgebenden Stellen
doch keine Aussicht aus Erfolg haben , da eine Einrich¬
tung wie die Beurkundung des Personenstandes wegen
der vielfach dabei in Frage kommenden , tief eingreifenden
Interessen nicht so leicht zu erschüttern ist , namentlich
nachbem sic zu einer ReichSinstitutiongeworden ist. Al»
ein Zeichen der Zeit verdient jedoch eine Acußerung
der heutigen „ Neuen evangelischen Kirchenzeitung"
(Organ der Hofpredigerpartei) hervorgehoben zu werden,
weil diese sich gegen die Noth -Civilehe aus einem eigenen
Grunde wendet : es empfehle sich nämlich nicht, »den
klaffenden jSpalt zwischen staatlichem und kirchlichem
Ehcrecht in so frappanter Weise zum Ansdruck zu
bringen. « Außerdem haste dieser Form der Eheschließung
noch ein auch die facuttative Civilehe treffendes Bedenken
an ; in beiden Fällen würde die Kirche nicht umhin

! können , gegen diejenigen , welche ihre Trauung ver¬
schmähen , mit Ausschließung zu antworten, während,
so lange die obligatorische Civilehe besteht, » die Kirche
in schonender Weise Vorgehen kann . «

* Der Gesetzcntwurs über die Bestrafung der Truuk-
suchl, der soeben dem Bundcsrathe zugegangcn , findet
in politischen Kreisen eine sehr verschiedene Beurtheilung.
Man erkennt an, daß hier der Versuch gemacht werde,
einen wunden Punkt in unserm Volksleben zu heilen,
aber man verhehlt sich nicht, daß die vorgeschlagenen

Der Doppelgänger.
Bon Ssalvmin Prokofs.

( 14- Fortsetzung.)
» Ja , liebe Mutter,« entgegnete der Sohn aufathmend

und froh darüber, daß diese Anordnung den Beifall der
Schloßherrin gesunden habe.

„Und ist der Knabe wirklich dort untergcbracht
worden ? « forschte Faustina in Spannung weiter.

» Für immer ! « bestätigte Guido . „Ich reiste nachSt . Gcorgenhof vorans . Abgesehen von Michaelow
weiß Niemand aus der Dienerschaft deS Schlosse«, daß
ich in der Strahleuburg gewesen bin ; der Weg von
dort nach der Irrenanstalt wurde von mir noch in
derselben Nacht zurückgelegt , in welcher Iwan in der
Strahlenburg anlangtc. Den Doctor Miruz habe ich
durch ein bedeutendes Geldgeschenk gewonnen , zudem ist
er uns verpflichtet . Ich sagte ihm, daß ein unheilbar
Wahnsinniger gebracht werden würde, der zu unserer
Familie gehört und von fixen Ideen besessen sei ; der
bald ein Student, bald ein Graf Strahlenfels zu sein
glaube. Dr . Miruz versprach mir die sorgsamste Pflege
des Kranken und dessen strenge Abgeschlossenheit von
der Außenwelt. «

»Und was sollle Michaelow sagen, wenn er von seiner
angeblichen Fahrt nach Zirkow in die Strahlenburg
zurückkehrte ? - fragte Faustina.

» Sehr einfach, daß er seinen Auftrag ausgesührt

und de " Gefangenen der Zirkower Polizei überliefert
habe. Allerdings werden die Diener nun vergebens
darauf warten, daß sie vernommen würden ; aber der
Zweck ist doch erreicht : Iwan ist unschädlich . «

»Hast Du nach Sabine gefragt ? -
„Sie befindet sich körperlich wohl ; der Doctor

meinte lächelnd , sie hätte sich auch an ihre Umgebung
im St . Georgenhof so gewöhnt, daß sic von der Außen¬
welt gar nicht mehr zu wissen scheine. Aber was gedenkst
Du mit Selma zu thun, Mutter ? Würde sie uns nicht
gefährlich werden , wenn sie erführe, daß die Anschuldi¬
gungen gegen ihren Gemahl - «

„ Sie hat keinen Gemahl ! « unterbrach Faustina den
Sprecher streng.

» Nun denn : gegen ihren Geliebten unbegründet
sind , daß er selber nur das Opfer einer Täuschung
geworden ist ? Die Frage interessirt mich insofern , als
Sobiruff den Vater Sclma 'S gefangen gesetzt hat. "

Guido erzählte ausführlich, auf welche Weise der
Agent Röder in die Gewalt des Russen gekommen
war.

„ Selma war nur das Werkzeug meiner Rache . Ich
bedarf ihrer nicht mehr , versetzte Faustina , sie wird daher
frei sein, sowie ich die Gewißheit erlangt habe , daß
Ehrich von seinem Schicksal ereilt sei, daß er arm, elend
und verachtet , Hand an sich selbst gelegt habe . «

»Selma ist uns nicht im Wege , Gerhard ist durch

I Deine geschickte Handlungsweise auf dem Wege nach
dem fernen Sibirien . Iwan umschließen die Mauern
der Irrenanstalt. Röder ist ebenfalls zum Schweigen
verurthcilt und der Elende, um dessentwillen die Uebrigen
mit leiden müssen , ist feige entflohen . Nun handelt
cs sich daruin, den Versteck der Strahlenfels '

schen Schätze
zu ermitteln. Diese Aufgabe ist Deiner würdig, Guido !"

Etwa 14 Tage später kam Michaelow nach Schloß
Grvdnoi und berichtete dem Herrn Altoffsky, wie die
Sachen auf der Strahlenburg ständen . Der Schloßoer¬
walter hatte den Kammerdiener Joseph, der seit 17
Jahren dem Grafen Ehrich gedient hatte, entlassen , weil
Joseph in dem dringenden Verdacht stand , den Betrug
Iwans begünstigt zu haben . Vom Grafen Strahlenfel»
war keine Kunde eingetroffen . Ein Verdacht , daß Iwan
in andere Hände, als die der Polizei ausgeliefertworden
wäre, hatte sich nicht laut gemacht.

I » So vollführe bei der Gräfin Selma Deine Sache,«
sagte Guido befriedigt und Michaelow ließ sich durch
einen Diener bei der genannten Dame anmelden.

Selma bewohnte einen eigens sür sie eingerichtete»
Flügel des alten Schlosses. Voll gleißnerischer Heuchelei
behandelten sie Mutter und Sohn, Faustina und Guido,
in standesgemäßerWeise. Obwohl man sie eigentlich
durch die Eröffnung, die betreffs ihrer Ehe mit dem
Grasen Strahlensels gemacht wurde, nicht als recht«



Mittel ihren Zweck , prohibitiv zu wirken , verfehlen , daß
sie im besten Falle ergebnißloö und vielleicht schädlich
sein werden . Gelingt es doch auch den Molivcn nicht,
nachzuweisen , daß die einschlägige !, Gesetze anderer Länder
dort dem Uebcl der Trunksucht wesentlich gesteuert
hätten . Im Einzelnen werden gegen die Strafbestim¬
mungen des Emwurfs Bedenken laut , die ans der
offenbaren Jncongruenz desselben mit dem Reichsstraf¬
gesetzbuch und überhaupt mit den Grundlagen der cii-
miualistischcn Wissenschaft fußen . In dieser Hinsicht
hat die Borlage ihren Ursprung nicht verleugnen können,
der in einem Beschluß der Generalsynode von 1879 zu
finden ist . Dort zuerst haben die Führer der Orkhv
boxen die Anregung gegeben , die sich jetzt in dem vor¬
liegenden Gesetz zum Ausdruck bringt . Das Bestreben,
die Trunksucht unicr Strafe zu stellen , kann eine ge¬
wisse Analogie mit dem Wuchergesetz nicht verleugnen.
Beide verschmähen den Zwang des logischen und
juristischen Denkens , beide gehen von moralischen
Maximen aus und müssen dann nothwendig au einen
Punkt gelangen,,wo die Gefetzgebuugsknnst versagt , weil
das praktische Leven sich nicht nach Gesichtspunkten des
Gefühls allein regleineuNren lassen will.

* Im glücklichen Rcichslande besteht kein Cultur-
kampf . Der » Reichsanzeiger " veröffentlicht heute einen
vom 10 . Decbr . v . I . daüOcn Erlaß des Kaisers be-
treffend Ermächtigung , für den Generalvicar Fleck zur
Annahme der Verleihung eines Bisthums in purtiftus
und zum Empfange der canouifchcn Institution als
Coadjutor des Bischofs zu Metz mit dem Rechte der
Nachfolge . Die betreffende Verordnung ist motivirt

durch , das vorgelegle Gesuch des Bischofs von Metz,
worin der Wunsch ausgesprochen ist , einen Coadjutor
mit

'
dem Rechte der Nachfolge in der Person seines

Geiieralvicars . des Abbe Franz Ludwig Fleck , zu er¬
halten . Sollte nicht , was in den Reichslandeu recht
ist , auch in Preußen billig sein können?

Hum bürg, 1 . Februar . Ein Morgens 8 lldr
ausgebrochencs bis Nachmittags andauerndes Feuer am
großen Burstah Nr . 34 zerstörte einen großen Theil
des Seidenwaarenlagers von R . D . Marburg u . Co.
Die Versicherungssumme beträgt 1,490,000 Mk . > es
participiren daran meistens englische Gesellschaften . Das
Feuer ist jetzt gelöscht . Das Hintergebäude , worin sich
große Waarenvorräthe befinden , ist gerettet.* Oesterreich. Sowohl in Wien wie in Pest
wollten die Volksvertreter immer nicht recht daran,
Gelder für Bosnien zu bewilligen , welches ja seitens
des Kaijerstaais nur „ besetzt " , nicht einvcrlcibl ist . In
dieser Beziehung hat der Minister v . Schmerling im
Herrenhaus - folgende Erklärung abgegeben „ Auf die
Frage wie lange wird der gegenwärtige Zustand in
Bosnien danein , lautet die Antwort : » Für immer . "
Die Zustände bleiben dieselbe wie jene , die uns zum
Einrück .' n zwangen . Die türkische Regierung wird nicht
im Stande sein , diese Verhältnisse zu ändern , und einer
anderen Regierung wird Oesterreich nie das Recht ein-
räumen , die Stelle einzunehmcn , welche cs dort ein
nimmt . Was wir daher für das Land verwenden,
kommt nur uns zu Gute . "

* Frankreich. Lesseps hat seinen Panama-
Aclioncftcn angezcigk , daß das Einvernehmen mit der
nordamerikanischen Regierung völlig hergestellt sei . Die
gesummten Ausgaben für die Anlage des Panama - Canals
würden 600 Mill . Francs nicht übersteigen.

*
Holland. Das Gcncralcvmitee für die Traust

Nachfrage hat beschlossen , an Len König der Nieder,
lande eine Adresse zu richten und ihn zu ersuchen , er
möge seitens seiner Regierung bei der englischen Re-

mäßige Gattin des Grafen Ehrich bezeichnet hatte,
ließ man ihr doch aus scheinbarer Delikatesse ganz und

gar die Ehren einer Dame vom Stande angcdeihen.
Es war der immerhin bedauernswerthcn jungen

Frau angekündigt worden , daß heute auch ihr letzter
Zweifel an der unehrenhaften Handlungsweise ihres
Pseudo - Gemahls gehoben werden sollte . Es werde
nämlich , hatte ihr Guido gesagt , der Manu vor ihr
erscheinen , der einst die Ehe zwischen ihr und Ehrich
cingesegnet habe . Man kann sich daher die Spannung
Selma 's verstellen , als ihr Michaelow gemeldet wurde.
Wie erstaunte sie aber , als statt eines Mannes in
Diencrtracht ein Geistlicher im Ornate in ' s Zimmer
trat und sich tief vor ihr verbeugte . Selma sah ihm
starr in ' s Gesicht , dessen Züge ihr durchaus nicht fremd
waren . Sie crrinnerte sich deutlich , diesen Menschen
schon einmal gesehen zu haben und ein jäher Schreck
durchzuckte sie , als - sie bei kurzem Nachdenken in ihm den
Priester wiedererkannte , der vor zehn Jahren in der
einsamen Waldkapelle ihre Ehe mit dem Grafen Strahlen-
fels cingesegnet hatte.

» Gnädige Frau, " begann der Eingctretene , » Ihre
Ucberraschung zeigt mir . daß Sie mich wicdererkenncn,
obwohl zehn Jahre vergangen sind , seit wir » ns zum
ersten und einzigen Male bisher -sahen , Ich wählte, - . als
ich zu Ihnen - kam , dieses heilige Kleid , um die Ersinne
rung jener nächtlichen Stunde in Ihnen lebhaft wach-

gicrung Schrille tyun lassen , um dem Kriegt im
Transvaallande ein Ende zu machen und um die noch
bestehenden Schwierigkeiten durch Wiederherstellung der

Unabhängigkeit der BoerS zu beseitigen.
* Schweiz. Der große Rath in Luzern nahm

den Antrag aus Wiederherstellung der Todesstrafe und

Kettenslrafe an . Zunächst ist hierfür eine Revision der

Cantonoerfassung erforderlich , welche tgegenwärlig beide

Strafakten ausschlicßt . Auch im Canlon Bern ist die

Bewegung zur Wiederherstellung der Todesstrafe im

Wachsen , angeregt durch mehrere in letzter Zeit vorge¬
kommene Mvrdthaten . Zürich hat bekanntlich im vorigen
Jahre schon die Todesstrafe wieder eingesührt.

* Australien. Der braune König der Sand-

wichsinscln , Kalakaua , ist am Sonntag in San Fran¬
cisco eingelrofsen , um eine Reise durch mehrere Länder

Asiens und Europas anzutreten . Er hat sich dahin
ausgesprochen , daß er bemüht sei , fremde Einwanderer
nach den Hawaii - Inseln zu ziehen , um durch dieselben
die dem AuSstcrben nahe eingeborene Bevölkerung zu
ersetzen , die Einwanderung von Chinesen sei er nicht
gewillt zu begünstigen.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 2 . Febr . Dem Beispiele anderer

Gemeinden folgend , ist auch hier die Gründung einer

Kuhvcrfichcrungscasse für Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth angeregt worden . Behufs Constituirung dieser
für jeden Viehbesitzer wichtigen Cassc ist aus Sonntag,
den 6 . Februar , Nachmittags 3 Uhr , in Gebkens

Wirthshause in Obcrrege eine Versammlung der sich
dafür Jnteressirendcn angcsetzt.

8 Der Capk . C . D . Haverkamp zu Weserdeich,
Führer der hiesigen Bark „ Johann "

, hat von der eng¬
lischen Regierung in Anerkennung seiner Verdienste,
welche derselbe bei Rettung der Mannschaft des am
28 . Nov . 1880 aus 460 Breite und 330 Länge ver¬

unglückten englischen Schiffes „ v . Montros " bewiesen
hat , eine prachtvolle silberne Weinkanne mit Widmung

znm Andenken an diese edle Thal erhalten.
Z Laut Meldung des deutschen Consuls in Para¬

maribo ist die hiesige Schunerbrig „ Felix
"

, Capt.
Behrens , beim Einlaufen in den Hafen von Nickerie
leck geworden . Der Schaden scheint nicht sehr erheblich
zu sein . Zwei Experten gehen von Surinam zur Be¬

sichtigung des Schiffes ab.

8 Die am Dienstag -stattgchable Amlsrathssitzung
deS Amtes Elsfleth hat u . A . beschlossen , die Regierung
zu ersuchen , die Einfuhr von Hornvieh und Schafen
von Holland her durch Grenzsperre oufzuhebcn.

ch Am nächsten Sonntag , den 6 . Februar , Nach¬
mittags 5 Uhr , veranstaltet der Württemb . Kammer-
mnsikuS und Organist G . Füßlän aus Stuttgart in

hiesiger Kirche ein großes Kirchen - Concert . Seine aus-

gezeichneten Leistungen auf der Orgel , Violoncello , sowie

Zither , mit sanfter Orgelbeglcitung . haben überall , wo
derselbe auch conccrtirte , den größten Beifall erregt.
Die mächtigen Orgelcomposilionen der gediegensten
Meister , sowie die seelenvollen Vorträge aus dem
Violcncello und die ergreifenden Klänge der Zither,
welche hoch , vom Chore bald klagend , bald freudig er
tönen , sich in unser Herz einschmcicheln und unser
Innerstes durchdringen , wofür uns Sprache und AuS
druck fehlt , machen besonders an heiliger Stätte einen

ergreifenden Eindruck auf das menschliche Gnnülh , und
das Ohr lauscht gerne den anmuthigen Tönen serselben.
Es wurde überall mit der größten Bewunderung wahr¬
genommen , daß selbst der leiseste Ton dieses Instruments

zurnfen . Es ist Ihnen bekannt , daß ich seit Jahren
Diener des Herrn von Altoffsky bin und daß ich vor¬
dem dem Grafen Strahlenfcls diente . Zu jener Zeit
war ich zweiundzwanzig Jahre alt ; Leichtsinn meinerseits,
Drohungen und Versprechungen Seitens des Grafen
veranlaßten mich zu dem schweren Verbrechen , die heiligen
Funktionen eines Priesters auszuüben . Unmittelbar

nachdem ich diese Sünde auf mich geladen , entließ mich
der Graf ; es war das eigentlich natürlich , denn ich
durfte Ihnen doch nicht als Diener vor die Augen
treten . Ich nahm Dienste bei Herrn von Altoffsky , der
früher mit dem Grafen Strahlenftls befreundet war.
Zehn Jahre lang habe ich das Geheimniß gehütet , dann
aber erwachte mein Gewissen und mahnte so laut , daß
ich Herrn von Altoffsky um Rath fragte , was ich thun
könnte , um wenigstens einigermaßen gut zu machen , was
ich verbrochen . Seine Ucberraschung war unbeschreiblich;
schließlich aber gab er mir den Rath , den ich befolgte:
ich reiste nach der Strahlcnburg und nahm die Gelegen¬
heit wahr , wo ich sie allein im Garten fand , um Ihnen
Ihr wahres Verhältniß zu dem Grafen zu entdecken.
Nun , gnädige Frau , meine Eröffnungen , sowie der
Ihnen erbrachte Beweis , daß des Grafen erste Gemahlin
noch lebe , haben Sie zu rascher That veranlaßt und
ich - würde mich glücklich schätzen , wenn ein Theil des
Ucbels , das ich ans des Grafen Anstiften über Sie
heraufbeschwor , noch gut zu machen wäre ! "

in den größten Hallen wie z . B . in der Marienkirche

zu Lübeck , Rostock , im Dom zu Schleswig u . s . w.

ganz genau zu Gehör kam . Es ist wohl anzunchmen,

daß auch hier das Coucerl sich einer recht regen Be-

thciligung erfreuen wird , da uns ein derartiger Kunst¬

genuß wohl selten geboten wird . Veritns.
* ( Neu - Dampsschiffc . ) Die in Hamburg etablirtc

DampfschifssahrtSrhederei „ Hansa " hat mit der Flens¬

burger Schiffbaugesellschasl zwei LadungSdampsschiffe von

je 2200 TvnS Tragfähigkeit , von denen das eine bereits

im Bau begriffen ist , contrahirt . — Das für Rechnung
der Hamb . - Anierik . Packeljahrlgesellschasl an der Clydc
neuerbante Dampfschiff „ Nhenania " traf bereits auf

der Elbe ein , nachdem es am 21 . v . M . auf der Clyde
eine in jeder Beziehung höchst befriedigende Probefahrt

gemacht hatte . Das schöne Schiff , 1900 Tons groß,

ist ans der Werst der Firma Oobie u . Co , Govan,

erbaut und mit Maschinen von der Firma JamcS

Howden u . Co . versehen , mit allen Verbesserungen der

Neuzeit ausgerüstet uud erwies sich auch in Bezug auf

Schnelligkeit und Kohlenverbrouch als ein ganz vor¬

zügliches Schiff . Dasselbe wird demnächst seinen Platz
in der Flotte der obigen Gesellschaft einnehmen.

* Nach d - m lOOjähr . Kalender soll es am 6 . Febr.

d. I . kälter als je werden , so daß cS in allen Kellern

gefrieren werde , ebenso am 8 . und 10 . , welche alle

anderen Tage an Kälte üdcrlrcfsen sollen , so daß viele
'Menschen , Vieh und Vögel erfrieren . Auch anö dem

äußerst soliden Pelz der Hajen schließen die Wetter¬

propheten noch aus große und andauernde Kälte . Hoffen
wir , daß Liese keineswegs erfreuliche Vorhersagung sich

nicht , wenigstens nicht so schlimm , verwirklicht.
* ( Beitritt von britischen Colonicn zum Wellpost,

verein . ) Vom 1 . Februar ab treten von den britischen

Antillen die Colonien Grenada , St . Lucia , Tobago und

Turks - Jnseln dem Weltpostverein bei . Von diesem

Zeitpunkte ab kommen mithin jür Briessendnngen nach

und ans den genannten Colonien die VercrnSportvsätzc
in Anwendung , nämlich 20 Psennig für jrankirle Briese,

40 Psennig sür unsrankirle Briese ; 10 Psennig sür

Postkarten , 5 Pfennig jür je k>0 Gramm Drucksachen,

Gcschästspapicre und 10 Psennig sür Waarenprobcn.
* ( Falsche Hundertmarkscheine der Reichsbank . ) Neuer¬

dings sind in Leipzig an vier verschiedenen Stellen Fal-

sificate von Hunderlmarknvten der Reichsbank vorge-
kommen . Die Falsificaie unterscheiden sich von den

echten Scheinen dadurch , daß ihnen das Wasserzeichen

fehlt und ihre Farve eure sehr blaßblane ist . Ferner

ist auf den Falsisicaten aus der Vorderseite unten die

Strafandrohung schlecht gedruckt , ebenso ist der Druck

deS rothen Adlers auf der Vorderseite undeutlich aus¬

geführt . Die rochen Nummern aus der Rückseite sind

nicht aufgedruckl , sondern durch den Pinsel ausgetuscht.
Die Falsifikate trogen nicht gleichlautende , sondern ver¬

schiedene Nummern.
* ( Zum Telegrammverkehr . ) Die Unsicherheit bei

Abfassung von Telegrammen ist noch ausgedehnter , als

man annimmt , und führt doch meist zu leicht vermeid-

lichen Mehrausgaben bezw . Weiterungen . Wir möchten

deshalb nachstehend aus einige der vorzugsweise zu be¬

achtenden Punkte Hinweisen . Es ist unnölhig , den Auf¬

gabeort , den Tag und die Zeit der Aufgabe in den

Text des Telegrammes aufzunchmcn , diese Angaben
werden von AmlSwegen iniltclegraphirt . Alles , was

der Ausgeber in die Urschrift ausniminl , wird mitgczähll
und berechnet , so auch gelten Unterstreichungen ( welche

vielfach unabsichtlich vorgcnoniinc » werden ) sür je ein

Wort . Die Unterstreichungen , welche übrigens zur Her¬
vorhebung rc . ja auch ost nothwendig oder wünschenS-

Selma war während dieser Rede in einen Sessel
gesunken ; heiße Thränen entstürzten ihren Augen , die

sie mit den Händen bedeckte , und als Michaelow geendet,
winkte sie diesem , daß er sich entfernen möge.

Es war ihr offenbar peinlich , ihren tiefen Seelcn-

schmerz vor den Augen dieses Menschen , dem sie znm
großen Theil den auf sie geworfenen Makel znschrciben
mußte , zu äußern.

Als sie sich gleich darauf allein sah , ließ sie ihren
Thränen freien Lauf.

„ Vater ! Vater ! "
jammerte sie ; „ die schwere Schuld

Deiner Tochter ist durch das entsetzliche Schicksal gesühnt
— nicht eine Gräfin Strahlenfels bin ich, nein , nur
die Geliebte eines verächtlichen Gecken ! "

Doch bald gewann sie ihre Fassung wieder . In ihrer
Brust hatte sich ein Entschluß dnrchgerungen . Sie trock¬
nete ihre Thränen , zwang sich zur Ruhe und klingelte;
sodann ertheilte sie dem eintretenden Diener Befehl,
Herrn Guido Altoffsky um seinen Besuch bei ihr zu
bitten und nach wenigen Minuten stand Guido vor ihr.

„ Ich bin zu ihren Befehlen , gnädige Frau, " sagte
er mit einer Verbeugung und in einem Tone , welcher
Mitgefühl ausdrücken sollte . „ Der letzte Zweifel an der

Wahrheit jener Mittheilungen , die ich Ihnen machen
zu lassen für meine Pflicht erachtete , wird nun geschwunden
sein . Die Wahrheit ist schrecklich , aber die Ungewißheit
war schlimmer . Ich freue mich , Sie so gefaßt zu finden,



Werth sein können , werden stets mittelegraphirt. Die
durch einen Apostroph getrennten Wörter werden für
eben so viele einzelne Wörter gezählt ; ebenso die durch
Bindestriche comdinirlcn Ausdrücke (hsnnover' schen , mit-
tel - deulsch in dieser Schreibweise also je 2 Wörter).
Die größte Länge eines Wortes ist auf 15 Schrifl-
zeichcu festgesetzt, der Urberschuß wird wieder für ein
Wort gezählt . Dem Sprachgebrauch zuwidcrlaufcnde
Znsamnicnziehungcn oder Veränderungen von Wörtern
sind unzulässig , doch werden Eig nnamen von Städten
und Personen, Namen von OnfNaNeii, Straßen , Plätzen
u . s . w . , die Titel , Vornamen. Nedethcilchen und Eigen-
schaslSbezeichnungen , ebenso wie die ganz in Buchstaben
geschriebenen Zahlen, nach der Zahl der zum Abdruck
derselben vom Aufgeber gebrauchten Wörter gezählt . Die
in Ziffer» geschriebenen Zahlen weiden für so viele
Wörter gezählt , als sie je 5 Ziffern enthalten, nebst
einem Worte mehr für den Ueberschuß ( 51,211 — 1
Wort ; 678,932 — 2 Wörter) , Bruchstriche , Komma
und Punkte, welche zu Zahlend l ungen dienen , werden
für je eine Ziffer gezählt , ebenso die Buchstaben , welche
einer Zahl angehüngt werden , um sie als Ordnungszahl
hinzuslcUen (55,666 ; 26/30 ; 120ftc : 10,7 — je 1
Wort ; dagegen 56,666 ; 26,300 ; ILOOOste; 100 . 26 ---
je 2 Wörter) . Jedes einzeln stehende schrisizeichen
( Buchstabe oder Ziffer) wird für je ein Wort gezählt,
dagegen werden die Interpunktionen ( Komma, Fragc-
znchen , Apostrophe , Anführungszeichen , Klammern re,)
nicht mitgezühlt . Für besondere Arten von Telegrammen
begehen verabredete , als je ein Wort zählende und auch
in , internationalen Verkehr gültige Zeichen . Dieselben
find stets vor die Adresse der Telegramme und in
Klammern zu setzen . - Es bedeutet : 1) . dringendesTele¬
gramm ; LU . Antwort bezahlt ; KD . Verglichenes T - lc-
gramm ; OL . Empsanzeigebezahlt ; L8 . uachzuscudendcs
Telegramm ; LU . Post bezahlt ; X ? . Eilbote bezahlt
und LO . offen zu bestellendes Telegramm. Es ist be¬
kannt , daß nach dem internen Wortiarif erhoben werden
für das einfache Telegramm eine Grundlaxe von 20 Pf.
und für jedes Taxworl 5 Pf . Die Gebühr für ein
dringendes Telegramm stellt sich auf das Drcffache dieser
Sätze ; bezahlte Antworten werden , wenn nicht anders
vom Aufgeber bestimmt , zu 10 Worten angenommen
und also mit 70 Pf . vorauSbczahlt, doch ist im inner»
Verkehr die vorauszuzahlrndc Worizahl unbeschränkt;
es kann das ausgcdrückl werden z . B . (Lk . 40 Worte ).
Für verglichene Lelegramme ist die Hälfte der Gebühr
des einfachen Telegramms, für Empfangsanzeigen die
Gebühr eines Telegramms von 10 Worten und für
Telegramme, bei denen die U - berland . Eilbestellung vor-
anöbezahll werden soll (XL ), eine fixe Gebühr von
80 Pf . zu entrichten,

* Brake , 1 . gcbr. In der am letzten Freitag
Abend stallgefttndcnku Versammlung der Geranten für
die mit dem 1 . April d . I . hier ins Lebe » tretende
Baugcwerk- und Mafchinendaufchnlc ist das Cnralorium
gewählt worden . Es besteht aus den Herren : K. Groß,
Vorsitzender , A . F . Addicks, Eassirer, A . Schumacher,
Schriftführer und H . H - spe . Meinem früheren Be¬
richte habe ich noch nachzufügcn , daß die von den beiden
Unternehmern, den Herren Bcnedix und Brvckshus,
Lehrer an dem Technikum iu Langensalza , deponirten
7500 Mk. zuerst in Anspruch genommen , ehe die Ge¬
rauten in Mitleidenschaft gezogen werden . Heber den
spccicllen Plan Lenke ich nächstens Milth - ilung machen
zu können.

* Dolmenhorst . Im Jahre 1877 ist in der
Umgegend von Delmenhorst ein Haus abgebrannt, dar»
nach wurden verschiedene Sachen als verbrannt ange-

und vermuthe , daß Sie nun Ihre endgültigeEndschei-
dnngcn treffen wollen. "

» Deshalb ließ ich Sie zu mir rufen, Herr Altoffsky,»
erwiederte Selma , „ und ich bitte Ihnen zunächst ab,
daß bisher immer noch ein leiser Zweifel in meinem
Innern gegen Sie sprach . Natürlich ist jetzt meine nächste
Sorge , über meine Zukunft einigermaßen Gewißheit zu
erlangen.^ Die Gastfreundschaft, welche ich bisher in
diesem Schlosse genoß , darf ich nicht mißbrauchen;
wenigstens nicht länger, als bis ich meine Verhältnisse
ein wenig geordnet habe. "

„ Von dem gräflichen Vermögen beanspruche ich
Nichts ; cS würde mir auch schwer werden , meine Rechte
geltend zu machen , da mir vor Allem ein Trauschein
fehlt. Auch liegt cs nicht in meiner Absicht, gegen den
Grafen klagbar zu werden , da ich dazu die Einwilligung
meines Vaters nöthig hätte. Das Gut Guffow ist zwar
auf meinen Namen eingetragen , aber . . . dieser Name
gehört mir ja nicht . So stehe ich denn also ganz entblößt
da und ich beabsichtige, in ein Kloster zu gehen, um
dort Vergessen und Trost zu suchen. «

Guido hatte theilnahmevollzugehört. Nachdem Selma
geendet , entgegnete er ihr:

» Sie wissen , gnädige Frau , mit wie tödtlichem
Haß meine Mutter den Grafen Strahlenfels verfolgt.
Ich als Sohn habe keineBerechtigung, über den Grund
dieses Hasses mein Urtheil abzugeben . Was aber

geben, wofür dann von der betr . Feuerversicherungs»
gescllschaft Entschädigunggezahlt worden ist . Bon diesen
Sachen sind nun verschiedene als noch vorhanden er¬
mittelt worden . In Folge dessen ist eine Un ! ersuchu » g
cingelcitet und daraus der Eigenthümer plötzlich verdaslct.

* Varel , 30 . Januar . In dem benachbarten
Neudorf haben in der Nacht vom Donnerstag aus Freitag
zwei alte Leute ein gemeinsames Ende gesunden . Die
Wittwc E . daselbst und der bei derselben ausvcrdungene
Armenpflegiing L . wurden am Freitag Morgen beide
todt in ihrem Bette gefunden , lieber die Todesursache
verlautet noch nichts Bestimmtes, indeß wird die wahr¬
scheinlich einzuleitende Untersuchung wohl Näheres ergeben.

* Vechta , 31 . Januar . . Die Kälbcrmast, die im
ganzen Münstcrlande ziemlich rege betrieben wird , erzielt
mitunter recht günstige Resultate. So wurde hier
kürzlich von einem Landwirlhe in der benachbarten Baner-
schaf! Hagen ein von ihm selbst geschlachtetes Kalb
viertelwcise verkauft , von dem das eine Hinterviertel
28 , das andere sogar 31 Pfd . wog . Rechnet man
für die Vorderviertel je 26 Pfd . hinzu , so stellt sich
das Gesammtgewicht auf 111 Pfd , und der Preis L
Pfd . 40 Pf . auf 44 Mk. 40 Pf . Das betreffende
Kalb soll 4 Wochen alt gewesen sein,

* Horumerfiel . Fi» das vor Kurzem auf der
Jade mit sieben Mann Besatzung umgeschlagene und
demolirte Horumersielec Rettungsboot ist ein größeres
auf der Rettungsstation Horumersiel geliefert ; dasselbe
hat den Namen » Berlin « und 12 Mann Besatzung.

* Wangerooge . Die hohen Finthen , welche
durch die heftigen Nordweststürme am 12 . und 14.
Decbr. v . I . verursacht wurden, haben auf unserer Insel
beträchtlichen Schaden angcrichlet . Die im Osten der
Insel zum Zwecke des Aufsangens des Flugsandes ein¬
gesetzten Buschreihen sind zum größten Theile fortgespült.
Um den entstehenden Schaden zu rcpariren , wird man
im nächsten Frühjahre etwa 20,000 Bunde kurzen
Busches wieder einzusetzen baden . Auch die im Westen
der Insel angelegten Strandbcsestigungen haben gelitten.

* Birkenfeld . Die Großherzogl. Regierung Hier¬
selbst hat unterm 27 . d . M . folgende Bekanntmachung
erlassen : Nachdem die Lungensenche unter dem Rindvieh
in der Ortschaft Sötern eine größere Verbreitung ge¬
wonnen hat, wird nunmehr die genannte Ortschaft und
deren Feldmark, soweit dieselbe aus der rechten Seite
des Söterbachcs belegen ist, gegen die Ausführung von
Rindvieh und gegen das Durchtreiben desselben hiermit
abgesperrt . — Die Abhaltung von Rindviehmärkien in
Sötern wird bis weiter verboten . — Bezüglich der er¬
wähnten Entgleisung auf der Birkenfelder Zweigbahn,
meldet die » Bsd. Ldztg .

"
, daß der Unfall sofort bemerkt,

der Zug zum Stillstand gebracht , der Güterwagen auS-
gehängt und mit den übrigen Waggons die Fahrt nach
der Station Birkenfeld fortgesetzt wurde . Nachdem der
Güterwagcu von dem Geleise entfernt worden , wozu
die nöthige Hülfe aus der Maschinenwerkstätte zu St.
Wendel requirirt war, wurde der Betrieb sofort wieder
ausgenommen , so daß die Abcndzüge desselben TageS
ungehindert circuliren konnten . Eine Entgleisung des
Personenwagens hak nicht stallgefunden.

Vermischtes.
— Vegesack. Der Schnelldampfer » Forelle"

ist jetzt fertig gestellt und wird, sobald die Weser wieder
eisfrei, seine Probefahrt machen.

— Das Verschwinden eines erheblichen Vermögens
beschäftigte schon feit längerer Zeit die Behörden, doch
ohne Erfolg . Ein ostpreußischer Gutsbesitzer, Herr v.

Sie betrifft, so haben Sie ein Anrecht auf die Gast¬
freundschaft in unserem Hause, wie ich Ihnen wohl
nicht erst auseinanderzusetzen brauche . Herr Sobirusi ist
von Allem in Kenntniß gesetzt ; er hat ausdrücklich
gebeten , daß wir Sie um ein längeres Verweilen Hier¬
selbst ersuchen sollen , denn er gedenkt in den nächsten
Wochen herzukommen und in seiner Hand wird dann
Ihr ferneres Schicksal wohl aufgehoben sein. Darum,
meine Verehrte, keine übereilten Entschlüsse , warten Sie
die Ankunft Ssbiruffs ab , der Ihnen stets ein zweiter
Vater war . « — — »-

Die Bemühungen des Herrn von Rüstow, den Ver¬
bleib seines Freundes, des Grafen Strahlenfels , und
dessen Sohnes ausfindig zu machen , waren vergeblich
geblieben ; auch jener junge Mann , mit dem der Baron
zufällig in Krakau zusammengetrvffen war, blieb ver¬
schollen. Nur soviel hatte er in Erfahrung gebracht,
daß Iwan wirklich nach der Strahlenburg gekommen,
dort die Rolle des jungen Grafen gespielt , als Betrüger
erkannt und der Zirkower Polizei überliefert worden
war. Rüstow fragte nun deswegen bei der Behörde in
Zirkow an, erhielt aber den Bescheid , daß dort von
Strahlenburg überhaupt kein Gefangener eingcliefert
worden sei . Der Diener aber , der Iwan , nach Zirkow
gefahren haben sollte , war plötzlich verschwunden und

so blieb einstweilen jede fernere Nachforschung erfolglos.

Hartman » , welcher unverheirathet lebte, zeigte in den
letzten Jahren Spuren von Geistesstörung, so daß seine
Familie beschloß, ihn in einer Anstalt unlerzubringcn.
Ein Vermögenscuraior wurde ernannt und bei der Ber-
mögcnsansnahme stellte sicy heraus, daß an demselben
erhebliche Summen fehlten . Man machie die Nummern
ter fehlenden Werlhpapicre öffentlich bekannt , jedoch
ohne Erfolg . AUmälig lenkte sich der Verdacht , die
verichwundenen Werthpapirrc an sich genommen zu
haben , auf Fräulein v . B . , welche dem alten Herrn die
Wirlhschaft geführt halte . Mit den nöthigcu Recherchen
wurde der Eriminalcommissarius Liß betraut, welcher
ermittelte , daß der Vater des Fräuleins v . B . in Char-
lotlenburg in leidlichen Verhältnissen lebe, daß es jedoch
allgemein ausgefallen sei, als er vor etwa einem halben
Jahre seinem Sohne 23,000 Mark baar zum Ankäufe
einer Ziegelei bei Zehdcnick gegeben habe . Der Eri°
minalcommissar entschloß sich deshalb zu einer Haus¬
suchung bei Herrn v . B . , welche am Mittwoch früh
vorgenvmmen wurde und ein überraschendes Resultat
ergab . Im Besitze des Herrn v . B . fand sich ein
Depotschein der Rcichsbank über 50 .000 Mk. Im
Wäscheschränke der Frau v . B . , die sich sehr ängstlich
benahm , lag ein Beutel mit 5000 Mk. in baar . Eine
Nachfrage bei der Reichsbank bat ferner ergeben , daß
Herr v . B . bei derselben im Ganzen 120,000 Mk.
deponirt hat . Seine Verhaftung und Uebersührung
nach Berlin ist in Folge dieser gravirenden Judicien
erfolgt . Ebenso ist die Verhaftung des SvhneS und
des Fräuleins v . B . , welche noch auf dem Gute weilt,
sofort angeordnet worden.

— Man schreibt der » Köln . Volks - Ztg . » : „ Ueber
das » schlafende Mädchen» aus St . Vit, welches in
Wiedenbrück wohnt, melden neuerdings die Zeitungen,
daß dasselbe in letzter Zeit ab und zu erwacht und dann
auch Speisen zu sich nimmt, so daß die künstliche Er¬
nährung nicht mehr nöthig ist . Am 17 . October 1864
hielt der Doclor Blandet in der Sitzung der Akademie
der Wissenschaften zu Paris einen Vortrag über einen
von ihm beobachteten Fall von lang andauernder Le¬
thargie oder Schlafsucht. Eine junge Frau von 24
Jahren schlief vom ersten Ostertage 1862 bis zum
Monat März 1863 , also ein volles Jahr lang, nach¬
dem sie bereits iu ihrem 18 . Lebensjahre einen lethar¬
gischen Schlaf von 40 , und drei Jahre später einen
solchen von 50 Tagen überstanden hatte . In allcn-
drei Schlafperiodeu mußte der Schläfen » ein künstlicher'
Zahn entfernt werden , um das Einflößen flüssiger'Nahrungsmittel zu ermöglichen . Der Vorsicht wegen
legte man die unteren Gliedmaßen in Schienen, um
das Verkrümmen und Verwachsen der Kniee zu ver¬
hindern . Alle Versuche, diesen seltsamen Schlaf zu be¬
kämpfen , waren vergebens , beinahe gefährlich ; daS
Erwachen geschah allmählich , die Sinne kehrten , so zu
sagen , einer nach dem andern zurück. Dr . Blandet
behauptete in seinem Vortrage, bei den beiden Anfällen
sei dieser , lange Schlaf die glückliche Beendigung eines
vorhergegangermi allgemeinen Deliriums , der letztere
dagegen das Ende einer hartnäckigen Magenentzündung
gewesen .

"
— Bei Bacharach befanden sich am letzten Donners¬

tag Nachmittag etwa lausend Menschen aus der Eisdecke
des Rheins , als diese unter einem donnernden Krach
plötzlich in Bewegung gerielh . Mit gellendem Angst-
gcschrei flüchtete alles dem Ufer zu . Wenn auch ab
und zu einer durchbrach und eine dicke Köchin sogar ein
vollständiges Bad nehmen mußte , ist doch Niemand
ums Leben gekommen . Alle sind auf den festen Boden
gelangt. Ebenso glücklich waren um dieselbe Zeit vierzig

Da erhielt Rüstow eines Tages gleichzeitig zwei
Briefe in dieser Angelegenheit ; den einen von dem
Verwalter der Strahlenbnrg , welcher ihm anzeigte , daß
die Behörde den Gesammtbesttz des Grafen mit Beschlag
belegt habe, den anderen aus Gnssow von Winkler,
welcher von dort dasselbe meldete . An dem Tage vor
der Abreise des Grafen Ehrich war auf der Strahlen¬
burg ein Wechsel im Betrage von 500000 Rubel
präsentirt worden, der auf den Grafen gezogen und
von diesem angenommen war und der sich im Besitze
einer bedeutenden Warschauer Bankfirma befand.

Der Wechsel kam natürlich, da er nicht eingelöst
wurde, zum Protest ; der Schuldner, welcher verschwunden
war , wurde durch Inserate in den bedeutendsten Zeitungen
zur Angabe seines Aufenthalts anfgefordert und da dies
nutzlos blieb und die Wechselklage selbstredend zu Gunsten
des Bankhauses ausfiel, so kamen die Besitzungen des
Grafen zur Subhastation.

Auf Betreiben Guido Altvffskh's hatte Selma
Einspruch gegen dieses Verfahren, soweit es das wenig¬
stens dem Namen nach ihr gehörige Schloß Gnssow
betraf, erhoben , jedoch ohne Erfolg . Die Kläger erklärten
kurzweg , eine Gräfin Selma von Strahlensels existire
gar nicht, und diejenige Person, die sich dafür ausgäbe,
führe jenen Namen mit Unrecht , da sie dem Grasen
Ehrich nie angetraut worden sei.

(Fortsetzung folgt.)



Personen , welche bei Caub in der Nähe der Pfalz sich
-aus dem Eise befanden und mit diesem eine Strecke
weit zu Thal fahren mußten . Allen gelang es , sich
theilS auf daS rechte, theils auf das linke Ufer zu retten.
Wenige Minuten nach dem EiSbruch war das Wasser
um 6 Fuß gestiegen.

— Uebcr eine Schweizerin wird aus Carson in
Newada berichtet : „ Eine Frau dahier hat das schwere
Werk übernommen, 40 Tage lang kein Wort zu sprechen.
Sie fing früh um 9 Uhr an und um 10 */, Uhr war
ihr Puls von der großen Willensanstrengung schon so
schwach, daß die Aerztc fürchteten , sie könne den Mittag
nicht überleben . Um 11 Uhr schlug ihr Herz nur 26
Mal in der Minute , und ihr Athem war kaum noch
bemerkbar . Ihre Freunde redeten ihr zu, die schreckliche
Probe aufzugebcn und erzählten ihr einen Klatsch über
eine Nachbarin. Sie lies sofort aus dem Hanse und
über die Straße zu einer Freundin und schwatzte in
einem fort bis 6 Hz Uhr Abends und ist nun völlig
wieder hergestelll . "

— Hennickendorf. Ein tragisches Schicksal
verfolgte die Familie des BauergulSbesitzerS H. Der
Vater des letzten Besitzer » fiel in der Scheune aus den
Dachsparren und fand seinen Tod, der Schwager des«
selben wurde im letzten Sommer vom Blitz erschlagen
und der letzte Besitzer fand am Freilag aus entsetzliche
Weise seinen Tod . Er fuhr eine Fuhre Torf dorthin;
auf einer abschüssigen Stelle im Walde wurde der
Wagen zur Seite geschleudert und H . fiel von seinem
hohen Sitze herab so unglücklich auf den Kopf, daß er
eine Gehirnerschütterung davontrng und besinnungslos
liegen blieb . Erst nach Mitternacht wurde er mit dem
Fuhrwerke an der UnglückSstäite aufgefunden, nachdem
er 15 Stunden in der grimmigen Kälte auf dem Schnee
in hülfloscr Lage verbracht hatte. Obwohl sofort ärzt¬
liche Hülfe hcrbeigeholt wurde, gab der Unglückliche doch
nach wenigen Stunden seinen Geist auf.

— Bukarest. Die Tochter eines Kaufmann» in
der Gemeinde Roteschti war der Blatternkrankheit er¬
legen und des ansteckenden Charakter» der Seuche wegen
schnell beerdigt worden; das junge Mädchen war Braut
und wurde in vollem bräutlichen Schmucke der Erde

übergeben ; dies reizte die Habgier einer räuberischen
Bande , welche nüchtlicherweise das Grab öffnete , um
die Leiche zu berauben . Bei Berührung derselben kam
aber Leben in den nur scheintodtcn Körper; von Ent¬
setzen gepacki, floh das Raubgesindel und die Aufge-
standene schleppte sich bis zum Pfarrhause , wo sie bald
aufgefunden wurde. Sic soll bereits ganz außer Ge-
fahr zein — so erzählt wenigstens ein Wiener Blatt.

— ( Wonach hat die Pacificbahn ihren Namen? ) Man
hat sich in der deutschen Presse über die geographische
und sprachliche Urkenntniß der Franzosen in den letzten
Jahren so oft lustig gemacht , daß eine Mittheilung
darüber, was auch in Deutschland Vorkommen kann,
vielleicht uns nachsichtiger stimmt . Bei den Schluß-
Prüfungen der höheren Schulen ist bekanntlich stets ein
Schulrath als Vertreter der Regierung zugegen . Nun
ereignet es sich einst in einer kleinen Stadt des deutschen
Westen - , daß bei der Prüfung in der Geographie die
Vcrkchrsverhältnisse in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika den Gegenstand der Fragen bilden . Der
Schulrath fühlt sich veranlaßt, sich einzumischen und die
Frage vorzulegen , wonach die Pacificbahn ihren Namen
hat . Es wird richtig und falsch geantwortet. Alles aber
befriedigt den Fragesteller nicht. Endlich sieht er sich
gcnöthigt, selbst die richtige Antwort zu geben : » Sic
heißt nach ihrem Erbauer Pacific ! " — Daß der Stille
Ocea« auf Englisch „Pacific - Ocean" heißt , war ihm
in Ostpreußen unbekannt geblieben.

— ( Entdeckte » Verbrechen . ) Am vergangenen Sonn
tag wurde in Rosenheim ein sich großen Ansehens er¬
freuender Brauercibesitzer unter dem Verdachte , vor
nahezu zwanzig Jahren seine damalige Geliebte ermordet
zu haben , in das LandgerichtsgcfängnißTraunstein ab-
geliefert . Das „ Freisinger Tagbl . " bringt hierzu
folgende sehr mysteriös klingende und deshalb mit großem
Vorbehalt aufzunehmende Schilderung des Sachverhalts:
Das fragliche Mädchenward eines Tage» vermißt, und,
weil eS daS letzte Mal bei dem nun Verhafteten ge¬
sehen worden war und das zwischen ihr und demselben
bestehende Verhältniß bekannt , war dieser damals schon
gefänglich cingezogcn , jedoch wegen mangelndenBeweises
wieder sreigelasscn worden. Der so Beschuldigte und

wieder Freigelassene verkaufte im Laufe der Zeit das
elterliche Anwesen und erwarb ein Anwesen in Rosen¬
heim . In ersterem Anwesen wurde nun Ende v . I.
zu einem Waschhaus der Grund gegraben und dabei
ein weibliches Scelelt gesunden , das am Kopse die
Spuren einer schweren Verletzung trug ; neben demselben
wurde ein Schlüsselbund gefunden , welches von der
früheren Dienstherrschaft des Mädchens als der Ver¬
mißten gehörig erkannt wurde. Auf Grund dieser
Judicien erfolgte die abermalige Verhaftung des schon
vor 20 Jahren Beschuldigten , der sich inzwischen ver-
heirathet hat. und dessen Frau und Kinder allgemein
bedaeurt werden.

— Newyork, 3 . Januar . (Ein Faustkamps im
nordamerikanischen Congreß.) In unserm politischen
Leben herrscht noch die gewöhnliche WeihnachtSstillc . Der
Congreß hat sich vom 22 . Decembcr bis zum 5 . Januar
Ferien gegeben , aber unmittelbar vor der Vertagung
noch ein Schauspiel ausgesührl, das der Gesetzgeber eines
so großen Staate» nicht gerade sehr würdig ist und
da» an daS erste Decyinium diese» Jahrhunderts erinnert,
in welchem Pistole und Stock selbst in den Hallen des
CongresseS noch eine Rolle spielten . Die Repräsen¬
tanten Sparks und Weaver, der letztere der Präsident«
schastS - Candidal der Greenbäckler in der letzten Cam¬
pagne , geriethen in einen politischen Disput, der sich
immer mehr erhitzte, bis die Schmeichelworte „Lügner" ,
. Schurke" , „Gauner " hin und zurück siegen . Ver¬
geben» hämmerte der Sprecher auf sein Pult, Niemand
hörte auf ihn ; alle Congreß- Abgeordncten waren auf
den Beinen, für den oder jenen der Streitenden Partei
nehmend , bi » die beiden Kämpen schließlich so aneinander
geriethen, daß e» zu » a „ s,schlügen kam und nur das
Dazwischentreten einiger besonnener Abgeordneten eine
allgemeine reguläre „Holzerei " verhinderte. Den fol¬
genden Tag wurde der Antiag gestellt , die beiden Un¬
ruhestifter auszustoßen ; doch ging man mit großer
Majorität zur Tagesordnung über, nachdem die beiden
Herren sich dem Congresse gegenüber ob der von ihnen
gebrauchten unparlamentarischen Ausdrücke entschuldigt,
aber sorgfältig vermieden hatten, sich gegenseitig die
Hand zum Friedenzu bieten. _ _

HolzBerkauf.
Hammelwardermoor - Süder¬

feld . Der Hausmann Hinnch Köster
zu Hammelwarderkircheläßt am
Sonnabend , den S . Februar d. I .,

Am Mittwoch , den S Februar»

II. .̂ bollnsments - Ooiieert
im Saale der Frau Emil »! ! !» ri,

ms
°°" b°- L-P^

d
^

Lld
^

N.

12« Eichen,
ganz schweres Kokz , zn Schiffs-,
Wan- «nd Wagenhokz geeignet , sowie
verschiedene

Birken,
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufe ».

Das Holz steht nahe an der Chaussee,
daher die Abfuhr leicht.

Käufer ladet ein
_ C Borgstede , Auct.

Ich bemerke noch bei meinerHand
fchuhwäfche , daß auch waschlederne
Handschuhe gewaschen und farbige wieder
gefärbt werden.
Hvrtli « n geb. Schumacher.
K . Kaufmanns weltberühmtes

Zahnwasfer
(a Fl . 1 Mk . ) beseitigt sofort jeden Zahn¬
schmerz dauernd. Zu haben in Elsfleth
bei Herrn D . Bartels.

Raofi Vorschrift «iss Universität « -
Urotessors vr . Harles « , Oeh.
Ulotrath in Bonn KetertiKte
8toI1 ^ 6rok ' 8o1i6

ru8t -Londoii8,
«eit 40 Andren bewährt , nehmen
unter allen äh» lieben Hausmitteln
äen ersten lianK ein.

Pedell Husten uncl Heiserkeit
Kiekt es nichts Lesseres.

Anfang 7 Uhr.
Nachdem Goneert : Ball.

_ AI . II » 1t » vi > König ! . Musikdirig cnt

Norddeutsche Halle.
Sonntag , den IS . Februar:

im obigen Locale , wozu freundlichst eingeladen wird.
Herrenkarten a 2 ^ und Damenkartena 1 < sind bei HerrnR - Stindt

zu haben.

8 To- es-Mnzeige . 8
»> Meiner liebenClara ist heute8
M am 1 . Febr. auch mein geliebter W
W Johann in den Tod gefolgt , D
M welches hiermit tiefbetrübt zur « n
8 Anzeige bringe. ^
W Caroline Hägens . M

Die Beerdigung beider Kinder
findet am Sonnabend Morgen
1l Uhr statt.

LLsLLvII » .
Sonntag , den S Februar,

Nachmittags 5 Uhr,
in der erleuchteten Kirche:

GroßesKirchen-Concert
(Orgel , Violoncello, Violine und Zither)

gegeben von Li . kUssIen,
Württcmb . Kammermusikus und Organist,

Näheres die Programme

V orrätdiKä 50 l?t'
. in versiegelte»

kaeketen iu «len meisten guten!
Oolonialwaaren - , Drvguen -Oesehäs-
ton uoä OonZitoreisn, sowie Apo¬
theken , clureh Oepötsehilcler!
kenntlich.

Gesucht.
Auf Mai ein mit guten Zeugnissen

persehencs Mädchen.
LR

Lindenhos bei Elsfleth.
Sonntag , den 6 . Februar.

wozu freundlichst cinladet
_ Llül

Zur gründlichen Erlernung des Haus¬
halts unter speciellcr Anleitung und liebe¬
voller Behandlung der Hausfrau , finden
noch zwei junge Mädchen in einem Privat¬
hause , wo Accuratcsse und geselliger Verkehr
herrscht , freundliche Aufnahme. Auch bietet
sich daselbst Gelegenheit zur Fortbildung
in der Musik. Preis 500 Mrk . Näheres
bei I H . Tiemann , Bremen,

Gcrtrudenstraße 31.

I- i» . A Richter s electromoto
rische Zahnhalsbänder , a 1 mHf,
find zu beziehen durch Ltrli.

Danksagung.
Allen denen , die unserer kleinen lieben

Käthy die letzte Ehre erwiesen, meinen
innigsten Dank.
Anna Schliemann geb. Oltmanns.

Diejenigen Viehbesitzer , welche sich für
Gründung einer Kuhversicherungskasse für
die Stadt - und Landgemeinde Elsfleth
interessiren , werden gebeten , sich am
Sonntag , den 6 Febr . Nach¬
mittags S Uhr , in Gebkens
WirlhShause zu Oberrege einzufinden.
_ Mehrere Viehbesitzer.

Krieger- Verein.

Sonnabend , den 5 . Februar,
Abends 8 Uhr,

ordentliche Uerlammlimg
im Vereinslocale.

Zahlreiche Betheiligung erwartet.

To- es-Anzeige . g
Lienen , 2 . Februar 1881 . N

Gestern Abend gegen 10 Uhr W
wurde mir mein kleiner lieber
Erich nach schwerer Krankheit
durch den Tod entrissen . Ver¬
wandten und Bekannten bringe
dieses in Abwesenheit meines
Mannes tiefbetrübt zur Anzeige.

Adelheid Schumacher,
geb . Wessels.

Beerdigung am Sonnabend,
den 5 . Febr . , Morgens 1 l Hz Uhr.

To- es-Mnzeige. W
Lienen . Heute am 2 . Febr . ,

Mittags 12 ^2 Uhr, wurde uns
unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwieger- und Großmutter,

Wwe . Brandt,
in ihrem 67 . Lebensjahre, nach
längeren Leiden durch den Tod
entrissen.
Die tiefbetrübten Kinder.

Beerdigung : Dienstag, den 8.
Februar , Morgens II Uhr.

Zu vermiethen
Ans Mai d. I . eine Stube, Kammer,

Küche, Keller und Bodenraum . Wo ? sagt
die Exped . d . Bl.

Angek . u abgegangne Schiffe
Falmouth , 30 . Jan . von

Wanderer, Oltmanns Africa
off Lizard . 30. Jan . von

Vinela, Bents Java
Baranguila 15. Dec. nach

Wilhelmine, Frage Bremen
Nidssikn, Druck u«ch Brrl»g v«n 8 . Itrk-
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